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INTERIMSLÖSUNG

Schüler ziehen in bunte Container
In den Ferien wird fleißig gearbei-
tet: In Aldingen ist das alte Gebäude
der Kernzeitbetreuung abgerissen
worden. Die Modulbauten, in denen
Kinder im neuen Schuljahr unter-
richtet und betreut werden sollen,
stehen bereits.

REMSECK
VON KRISTINA WINTER

Er fällt sofort auf, der nagelneue grüngelbe
Containerkomplex mit den vielen Fens-
tern an der Neckarkanalstraße in Aldin-
gen. Im neuen Schuljahr soll er bezogen,
und damit die akute Raumnot in der Wil-
helm-Keil-Schule gelindert werden. Die
Modulbauten sind als Interimslösung ge-
dacht. Sie dienen als Klassenzimmer und
auch als neues Domizil für die Kernzeitbe-
treuung, deren bisherige Unterkunft abge-
rissen wurde. „Wir liegen voll im Zeit-
plan“, sagte Karl Velte auf Nachfrage unse-
rer Zeitung. Es müssten lediglich noch
restliche Innenarbeiten ausgeführt und
der Außenbereich gerichtet werden.

Auf dem Schulgelände einen geeigneten
Platz für die Container zu finden, war gar
nicht so einfach gewesen. Als einziger
langfristig geeigneter Standort kristalli-
sierte sich – nach Abstimmung mit der
Schulleitung – schließlich die Fläche her-
aus, auf der die Kernzeitbetreuung von Be-
ginn an ihr Domizil hatte (wir berichte-
ten). Die vor über 20 Jahren provisorisch
aufgestellten Baracken, in denen im ver-
gangenen Schuljahr rund 120 Kinder be-
treut wurden, waren laut Stadtverwaltung
schon in einem desolaten Zustand und
hätten ohnehin in absehbarer Zeit abge-
rissen werden müssen. Die Abbruch- und
Schadstoffsanierungsarbeiten sind nicht
gerade billig. Sie kosten die Stadt knapp
56 800 Euro.

Die Modulbauten schlagen mit 877 000
Euro zu Buche. Die Ausschreibung, auf die
vier Angebote bei der Stadtverwaltung
eingingen, war in zwei Lose aufgeteilt ge-
wesen. Zum einen sollte der Mietpreis für
fünf Jahre, zum anderen der Kaufpreis für
das Interimsgebäude genannt werden.
Der Unterschied war mit rund 50 000 Euro
nicht allzu groß. Dem Vorschlag der Stadt-
verwaltung, sich für den Kauf zu entschei-
den, stimmte der Gemeinderat deshalb zu.
Bürgermeister Karl Velte geht davon aus,
dass die Container bis zu zehn Jahre hal-
ten können. „Das sind wirklich keine billi-

Wo bis vor Kurzem noch die Baracke der Kernzeitbetreuung stand, wurden jetzt farbenfrohe Modulbauten aufgestellt. Foto: Ramona Theiss

gen Blechkisten, sondern hochwertige
Systembauteile“, versichert er. Die Ge-
samtnutzfläche der Interimsunterkunft
beträgt 700 Quadratmeter auf zwei Stock-
werke verteilt. Davon sind rund 480 Quad-
ratmeter für Klassen- und Betreuungsräu-
me vorgesehen. Die drei Zimmer im Erd-
geschoss wird die „Kerni“ komplett in Be-
schlag nehmen. Im zweiten Stock stehen
drei Räume für die Grundschule zur Verfü-
gung. Das neue Mobiliar, das in der ersten
Septemberwoche angeliefert werden soll,
kostet die Stadt weitere 50 000 Euro. Insge-
samt investiert die Stadt in die Interimslö-
sung also fast eine Million Euro.

Im Haushalt sind dieses Jahr 400 000 Eu-
ro eingestellt. 550 000 Euro müssen außer
der Reihe finanziert werden. Die
Stadtverwaltung will den Betrag durch hö-
here Einnahmen beim Grunderwerb
(+ 200 000 Euro), Einsparungen bei der Sa-
nierung der Schillerstraße (- 200 000 Euro)
sowie eine Mittelübertragung von 150 000
Euro zulasten des Ausbaus der Ganztags-
schulen finanzieren.

„Das sind wirklich keine billigen
Blechkisten, sondern hochwertige
Systembauteile.“
Karl Velte
Bürgermeister

Platzmangel: Wilhelm-Keil-Schule muss
schon seit einiger Zeit improvisieren

ie Aldinger Wilhelm-Keil-Schule
platzt aus den Nähten (wir berich-
teten). Bis zum Sommer 2013

wurde sie als Werkrealschule geführt und
hatte zuletzt 231 Schüler. Zum Schuljah-
resbeginn im September 2013 startete die
Gemeinschaftsschule mit 66 Kindern in
drei fünften Klassen. Sie gehört damit zu
den ältesten Gemeinschaftsschulen im
Landkreis. Im vergangenen Schuljahr wur-
den 321 Jungen und Mädchen am Campus
in der Neckarkanalstraße unterrichtet.
Fürs neue Schuljahr wurden laut Schulbe-
standsplan der Stadt Remseck 41 Neuzu-
gänge angemeldet. Die Entwicklung der
Schülerzahlen, das geänderte pädagogi-
sche Konzept und der vorgeschriebene
Ganztagsbetrieb führten laut Stadtverwal-
tung zu einem stetig steigenden Raumbe-

D darf, der nicht mehr gedeckt werden
konnte. So gab es im vergangenen Schul-
jahr bereits eine Kooperation mit dem Li-
se-Meitner-Gymnasium. Die beiden zehn-
ten Klassen der Werkrealschule wurden in
dessen Räumen unterrichtet. Nach den
Sommferien ist diese Interimslösung nicht
mehr möglich, denn die derzeitige neunte
und dann zehnte Klasse der Werkrealschu-
le ist eine Kooperationsklasse mit geistig
behinderten Kindern, die den Schulstand-
ort nicht wechseln sollte. Auch beim Mu-
sikunterricht improvisierte die Wilhelm-
Keil-Schule schon. Der eigentliche Fach-
raum wurde in ein Klassenzimmer um-
funktioniert, das Fach Musik in der be-
nachbarten Gemeindehalle unterrichtet.
Dazu kommt, dass Teile der Schulgebäude
stark sanierungsbedürftig sind. (tiwi)

Literaturfreunde enttäuscht und verärgert

„Suchen Sie auch die Shorties?“
Diese Frage stellten sich am Frei-
tagabend etliche Menschen, die
in der Umgebung der Neckar-
remser Gemeindehalle unter-
wegs waren. Dass die Veranstal-
tung „Get shorties Lesebühne“
nicht wie geplant am Neckar-
strand in Remseck stattfinden
konnte, stand für sie fest.
Schließlich hatte es sich schon
am späten Nachmittag abge-

Dachvorsprung – auf einer Trep-
pe saßen, schickten die Suchen-
den, denen die Location kein Be-
griff war, aus Unwissenheit ein-
fach weiter. Doch von der Lese-
bühne war weit und breit keine
Spur zu entdecken.

Während die Suchenden noch
rätselten, sorgte eine Frau, die
sich bereits auf dem Nachhause-
weg befand, für Aufklärung. Sie
sei gerade unten am Neckar-
strand gewesen, wo Zelt und
Bühne standen. Sie habe aller-
dings nur noch gesehen, dass mit
dem Abbau begonnen wurde, be-
richtete sie. Und sie hatte in Er-
fahrung gebracht, dass die Veran-
staltung komplett ausfällt. „Ich
habe mir extra den Abend frei ge-
halten und mich beeilt, um
pünktlich hier sein zu können“,
sorgte diese Nachricht nicht nur
bei einer Frau für Verärgerung.

Geplant hatte die kabarettis-
tisch-literarische Lesebühnen-

auf Facebook kommuniziert wor-
den – jedoch nicht auf der städti-
schen Internetseite. Und auf die
Idee, an die Eingangstür der Ge-
meindehalle einfach einen Zettel
mit Informationen zu hängen,
kam offensichtlich auch nie-
mand. „Hierfür bitten wir um
Entschuldigung“, heißt es in der
Stellungnahme weiter. Man habe
sich fest darauf verlassen, dass
der angekündigte Regen noch
aufhören würde, bevor die Veran-
staltung am Strand startet. Auf-
grund des eintretenden Gewit-
ters habe sie dann aber kurz vor
Beginn abgesagt werden müssen.

„Ein Nachholtermin ist nicht
mehr möglich, die Lesebühne
kommt aber 2018 wieder nach
Remseck “, kündigt der Fachbe-
reich Kultur, Sport und Bürger-
schaftliches Engagement der
Stadt Remseck an. Hoffentlich
auch all die enttäuschten und
verärgerten Literaturfreunde.

Eine Veranstaltung am Ne-
ckarstrand fällt aus, obwohl
bei Regen eine Verlegung
versprochen war. Und die
Information der potenziel-
len Besucher läuft alles an-
dere als rund.

zeichnet, dass am Abend mit Re-
gen zu rechnen war. Und im Vor-
feld hatte es geheißen, dass die-
ses Event bei schlechtem Wetter
in der Gemeindehalle stattfinden
würde. Wie sich die Lage entwi-
ckeln würde, schätzten Veran-
stalter und potenzielle Besucher
ganz offensichtlich äußerst ver-
schieden ein.

Gemeindehalle bleibt dunkel

Die Wettervorhersage für den
Abend war nicht optimal: Es soll-
te örtlich zu heftigen Regenfällen
und Gewittern kommen. Genau
deshalb hatten sich etliche Lite-
raturfreunde gar nicht erst auf
den Weg zum Neckarstrand ge-
macht, sondern direkt die Ge-
meindehalle Neckarrems ange-
steuert. Doch Fehlanzeige: In
dem Gebäude an der Marbacher
Straße 6 blieb es duster. Zwei Ju-
gendliche, die einige Meter ent-
fernt – geschützt von einem

show übrigens der Fachbereich
Kultur, Sport und Bürgerschaftli-
ches Engagement der Stadt
Remseck. Und diese Abteilung
räumt nun ein, Fehler gemacht
zu haben. Auf Nachfrage unserer
Zeitung sagte gestern Gudrun
Fretwurst, die Sprecherin der
Stadt Remseck: „Es tut uns total
leid, wie das abgelaufen ist“.

Stadt entschuldigt sich

Was war passiert? Die Verant-
wortlichen bei der Stadt hatten
die Wettervorhersage komplett
anders eingeschätzt als etliche
potenzielle Veranstaltungsbesu-
cher. „Aufgrund der Wettervor-
hersage am Freitag hat sich die
Stadtverwaltung dazu entschlos-
sen, die Lesebühne-Veranstal-
tung am Neckarstrand stattfin-
den zu lassen“, heißt es in einer
Stellungnahme des Fachbereichs
Kultur, Sport und Bürgerschaftli-
ches Engagement. Dies sei auch

REMSECK
VON MARION BLUM UND
KRISTINA WINTER

BENNINGEN

Mit dem Skiclub
entspannen und
auf Berge kraxeln
Der Skiclub Benningen be-
schränkt seine Aktivitäten be-
kanntlich nicht nur auf die Win-
termonate. So weist er jetzt auf
Angebote jenseits verschneiter
Pisten hin.

Drei Qi Gong-Kurse werden
gleich nach den Sommerferien
angeboten. Zwei davon finden
vom 12. September an dienstags
im Mehrzweckraum des Rathau-
ses in Benningen statt. Der erste
Kurs beginnt um 18 Uhr, der zwei-
te um 19.30 Uhr. Die Kurse um-
fassen jeweils zehn Einheiten zu
je 75 Minuten. Die Teilnahmege-
bühren betragen für Mitglieder 50
Euro und für Nichtmitglieder
62,50 Euro. Ein weiterer Kurs wird
vom 14. September an immer
donnerstags um 9.15 Uhr im Ri-
chard-Hirschmann-Raum in der
Gemeindehalle angeboten. Mit-
glieder bezahlen 55 Euro und
Nichtmitglieder 68,75 Euro. Der
Kurs beinhaltet elf Einheiten à 75
Minuten. Nähere Informationen
und Anmeldung bei Heidi Loh-
fink, Telefon (0 71 44) 1 39 84.

Vom 15 bis 17. September bietet
der Skiclub eine Hüttenwande-
rung an. Es geht an die Südseite
der Stubaier Alpen. Erstes Ziel ist
die Tribulaunhütte, von dort aus
geht es weiter zur Magdeburger
Hütte. Die Wanderung sei nicht
ohne Grundkondition zu ma-
chen, verspreche aber landschaft-
lich ein Genuss zu werden, so der
Verein. Anmeldung bei Erwin
Stemmer per E-Mail an Er-
win.Stemmer@top-ski.de mit An-
gabe der Telefonnummer (Fest-
netz und Handy) sowie des Alters
bis spätestens Ende August. Fra-
gen werden unter (0 71 56) 95 94 95
oder unter (01 62) 2 76 51 72 beant-
wortet. (red)

Qi Gong soll ausgleichend auf das
Nervensystem wirken. Archivfoto: Fotolia

INGERSHEIM

Mann beleidigt und
bedroht zwei Frauen
Ein 55-Jähriger löste am Sonntag-
nachmittag einen Polizeieinsatz
in der Tiefengasse in Großingers-
heim aus. Er hielt sich auf Höhe
einer Bäckerei an einer Bushalte-
stelle auf, wo er laut Polizeibe-
richt eine 21-jährige Frau belei-
digt haben soll. Als diese mit ih-
rem Kind die Haltestelle verließ,
soll ihr der Störenfried mit dro-
hender Hand hinterhergelaufen
sein und sie erneut beleidigt ha-
ben. Danach bedrohte er laut Po-
lizei eine 50 Jahre alte Passantin,
der aber ein Motorradfahrer zur
Hilfe kam. Beim Eintreffen der
hinzugerufenen Polizei, habe sich
der Mann sehr aggressiv verhal-
ten und weitere Beleidigungen
geäußert. Der 55-Jährige, der ver-
mutlich unter Alkoholeinfluss
stand, erhielt einen Platzverweis
und muss nun mit einer Anzeige
rechnen. (red)
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